Freitag der 4. Fastenwoche I




 


   F4

Lesung: Weish 2, 1a. 12-22

Evangelium: Joh 7, 1-2. 10. 25-30

zu Beginn:

Ist Jesus wirklich Gottes Sohn,

der Messias?

Schon vor dem Osterfest - vor seiner Auferstehung -

beim Tod Jesu - bekennt ein Hauptmann:

„Wahrhaftig, dieser Mensch war Gottes Sohn.“

Die Fastenzeit lädt uns ein,

Jesus besser kennenzulernen.

Zu Ostern wird uns das Bekenntnis

des heiligen Thomas erschüttern:

„Mein Herr und mein Gott!“

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du bist „der Sohn Gottes“
,


der Vater hat dich deiner Gegner entrissen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast denen vergeben, 


die dich hingerichtet haben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast dich der Barmherzigkeit des Vaters anvertraut.


Er hat dich auferweckt am dritten Tag.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater.

Du gibst dich uns Menschen zu erkennen

im Schicksal Jesu von Nazaret.

Als er von allen verlassen war,

hast du ihn durch Leiden und Tod

hindurchgeführt zum Leben.

Laß uns glauben und vertrauen,

daß auch wir in aller Bedrängnis und Not

unterwegs sind zu dir

mit unserem Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

du kennst unsere Schwachheit und unsere Not.

Doch je hinfälliger wir sind,

um so mächtiger ist deine Hilfe.

Gib,

daß wir das Geschenk dieser Gnadenzeit

freudig und dankbar annehmen

und dein Wirken in unserem Leben bezeugen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 


vgl. Weish 2, 1a. 12. 19-20. 17-18

Lesung aus dem Buch der Weisheit. 

Die Frevler tauschen ihre verkehrten Gedanken aus

und sagen:


Laßt uns dem Gerechten auflauern!

Er ist uns unbequem und steht unserem Tun im Weg.

Er wirft uns Vergehen gegen das Gesetz vor

und beschuldigt uns des Verrates an unserer Erziehung.

Roh und grausam wollen wir mit ihm verfahren,

um seine Sanftmut kennenzulernen,

seine Geduld zu erproben.

Zu einem ehrlosen Tod wollen wir ihn verurteilen;

er behauptet ja, es werde ihm Hilfe gewährt.

Wir wollen sehen, ob seine Worte wahr sind,

und prüfen, wie es mit ihm ausgeht.

Ist der Gerechte wirklich Sohn Gottes,

dann nimmt sich Gott seiner an

und entreißt ihn der Hand seiner Gegner.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 



vgl. Joh 7, 2. 10. 25-30 (Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit,

als Jesus nach Jerusalem zum Laubhüttenfest kam,

sagten einige Leute:

Ist das nicht der, den sie töten wollen?
Und doch redet er in aller Öffentlichkeit, 
und man läßt ihn gewähren. 
Sollte der Hohe Rat wirklich erkannt haben, 
daß er der Messias ist?
Aber von dem hier wissen wir, woher er stammt; 
wenn jedoch der Messias kommt, 
weiß niemand, woher er stammt.
Während Jesus im Tempel lehrte, 
rief er: 
Ihr kennt mich und wißt, woher ich bin; 
aber ich bin nicht in meinem eigenen Namen gekommen, 
sondern er, der mich gesandt hat, bürgt für die Wahrheit.

Ihr kennt ihn nur nicht.
Ich kenne ihn, weil ich von ihm komme 
und weil er mich gesandt hat.
Da wollten sie ihn festnehmen; 
aber keiner wagte ihn anzufassen, 
denn seine Stunde war noch nicht gekommen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

(- Die Frevler haben etwas zu verbergen.

Ihr wahres Angesicht und ihre unedle Gesinnung 

müssen sie verstecken. 

Sie möchten nicht durchschaut werden.

Der Gerechte, der Gute, ist ihnen Feind, weil sie fürchten, 

in ihrer Unehrlichkeit bloßgestellt zu werden. -)

Die Lesung hat uns ermutigt, 

in Aufrichtigkeit den Weg des Guten zu gehen, 

und sie fordert, 

was die Frevler absolut nicht haben: 

Toleranz.

Sie verurteilen jeden Außenseiter, 

„denn er führt ein Leben, das dem anderen nicht gleicht, 

und seine Wege sind grundverschieden.“

Wir alle sind (- dazu -) berufen, 

unseren (- je -) eigenen (- guten -) Weg zu finden und zu gehen, 

egal, was andere sagen und darüber urteilen.

Jesus ist unbeirrt seinen Weg der Liebe gegangen. 

In der Christusnachfolge haben wir uns entschlossen, 

in der Gesinnung Jesu - ehrlich und aufrichtig - 

diesen Weg der Liebe Jesu selber zu gehen.

Die Lesung beinhaltet die Passion Jesu, 

aber auch die Zusage seiner Auferstehung:

„Ist der Gerechte wirklich Sohn Gottes,

dann nimmt sich Gott seiner an

und entreißt ihn der Hand seiner Gegner.“

Jesus wurde zu einem „ehrlosen Tod“
 verurteilt, 

und es wurde ihm Hilfe zuteil:

Gott hat ihn von den Toten auferweckt,
 

er hat ihn für immer der Macht des Todes entrissen.

Die Stunde seines Todes 

wurde zur Stunde des Heils.

Für Jesus war der Tod „Verherrlichung“
, 

und auch wir sind zur Herrlichkeit und (- selbst im Tod -)
zur Fülle des Lebens und der Liebe berufen.

Zu ihm beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Bestärke die Kirche, 

mutig den Glauben als Frohe Botschaft zu verkünden.

2. Stehe den verfolgten Christen bei 

und vergilt, was sie in Geduld bezeugen.

3. Führe die getrennten Kirchen wieder zueinander - 
und versöhne auch die verschiedenen Religionen miteinander - 
in der Erkenntnis, gemeinsam Gutes zu wollen.

4. Hilf allen, in Ehrlichkeit, Liebe und Wahrheit 

zur eigentlichen Größe ihrer Persönlichkeit zu finden.

5. Schenke den Verstorbenen 
für immer die Fülle der Liebe in dir.

Gabengebet:

„Gott, unser Vater,

da wir das Mahl unseres Herrn bereiten,

laß uns begreifen,

was die Speise seines Lebens war:

deinen Willen zu tun.

Laß uns erfahren,

daß auch wir aus der Hingabe an dich

die Kraft zum Leben bekommen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 380 („Präfation vom Leiden Christi I“)
Präfation vom Leiden Christi I

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, allmächtiger Vater, zu danken

und dich zu rühmen.

Denn das Leiden deines Sohnes


wurde zum Heil für die Welt.

(2)  Seine Erlösungstat bewegt uns,

(3)  dich zu preisen.

Im Kreuz enthüllt sich dein Gericht,

(13)  im Kreuz erstrahlt die Macht des Retters,

der sich für uns hingab,

unseres Herrn Jesus Christus.

Durch ihn loben dich deine Erlösten 

und vereinen sich mit den Chören der Engel

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


„Jubel und Verspottung,

Treuebekenntnis und Verleugnung

hast du, Herr,

von den Menschen erfahren.

Doch du hast die Menschen nicht verworfen,

hast dich nicht enttäuscht von ihnen abgewandt.“

„Aus freiem Willen hast du dich

dem Leiden unterworfen.

Unsere Sünden tragend wurdest du zum Lamm,

das die Sünde der Welt hinwegnimmt.

Einen neuen Bund schließt du mit uns,

einen ewigen Bund in deiner Treue.“

Danke, Herr, für deine Liebe.

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du hast uns an deinem Tisch

mit neuer Kraft gestärkt.

Zeige uns den rechten Weg

durch diese vergängliche Welt

und lenke unseren Blick auf das Unvergängliche,

damit wir in allem dein Reich suchen
(- und Erfüllung finden [- in dir -] -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

schenke uns die Kraft, deinen Willen zu tun.

Sie mache uns bereit,

überall Zeugen der Wahrheit zu sein.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Barmherziger Gott,

wir haben den Leib (- und das Blut -)
deines Sohnes empfangen.

Das heilige Sakrament bringe uns Heil,

es erhalte uns in der Wahrheit

und sei unser Licht in der Finsternis.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Allmächtiger Gott, 

du hast uns das Brot des Himmels 

geschenkt als Beweis deiner Liebe.

Es erwirke uns immer neu 

die Vergebung der Sünden

und schenke uns dein Heil.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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